
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 123 (1997)

Heft: 24

Buchbesprechung: Matthias Berg [Yvette Z'Graggen]

Autor: Bortlik, Wolfgang

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Buch-Kritik
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Menschen
im Krieg

Wolfgang Bortlik

Tragikomische
Alltagsgeschichten

Helga SchabeI

Der Mann auf dem Cover
ist keine Identifikationsfigur,
aber die Situationen im Buch
kommen uns bekannt vor:
einen Handschuh verloren,
einen Briefunsauber geöffnet,
dem Bettler ein Almosen
gegeben. Dass die banalen
Alltäglichkeiten bemerkenswert
und sogar lustig werden, das
ist die Kunst des Joachim
Rittmeyer. Mit krauser Phantasie
verfremdet er die Nichtigkeiten

und zeigt die ungeahnten
Möglichkeiten hinter der
Realität. Der verlorene Handschuh
bewirkt den Tod einer
unschuldigen Kuh, der unsauber
geöffnete Brief den Umstieg
eines Intellektuellen zum

Bergführer. Geradezu
existenzbedrohende Folgen hat das
Almosen. Über einen
Kaugummi und einen Wollknäuel
führt es zur Entlassung eines

Tüchtigen.
Wie der deutsche Kabarettist

Hanns Dieter Hüsch hat
auch der Schweizer Joachim
Rittmeyer den Blick für die
winzigsten Nebensächlichkeiten

des Alltags und deren
ungeheures Potential an Skurrilem.

In knapper, lakonischer
Sprache verwandelt er die
Dramen des Alltags mit einer
Pointe zur Komödie. In den
besten der Mini-Geschichten

Es gibt leise, gescheite Bücher,
die im literarischen Medienrummel

untergehen. «Matthias
Berg», der Kurzroman der
77jährigen Genferin Yvette
Z'Graggen, ist so ein Buch. Die
Schweizerin Marie sucht in
Berlin ihren deutschen Grossvater

Matthias Berg. Sie kennt
ihn nur aus den Erzählungen
ihrer Mutter Eva, die ihren
Vater gehasst hat. Lange nach
Ende des Zweiten Weltkriegs
aus russischer Kriegsgefangenschaft

heimgekehrt,
zerstört Berg die innige Beziehung

Evas zu deren Mutter
Beate, die schliesslich Selbstmord

begeht.

Eva flüchtet vor ihrem Vater,
den sie der Kriegsverbrechen
zeiht, und trifft in Genf
Bertrand, der Maries Vater wird.
Eva, gezeichnet von ihrer
Geschichte, begeht ebenfalls
Selbstmord. Bertrand besorgt
Marie differenziertere historische

Berichte als die
Schuldzuweisungen Evas und weckt
ihr Interesse am Grossvater.

Marie findet Matthias Berg.
Zögernd sitzt sie ihm in einem
Park gegenüber und beobachtet

einen alten, gebrechlichen
Mann, der die Spatzen füttert.
Das soll das Ungeheuer aus
den Erzählungen ihrer Mutter
sein? Sie gibt sich zu erkennen.

Berg lädt sie auf den
nächsten Tag zu sich ein,
stirbt jedoch in der Nacht an
einem Schlaganfall. Im
Bericht seiner Haushälterin Lena
erscheint Matthias Berg als
liebevoller Mensch, der im
Krieg nichts Böses getan
haben kann.

Aus verschiedenen Perspektf
ven gesehen, verändern sich

die Fragen nach Schuld und
Sühne. Zum ersten Mal nimmt
Marie Retuschen am Idealbild
ihrer Mutter vor. Wieso hat
Eva sie und ihren Vater
einfach allein gelassen. j

Das Erfreuliche an diesem!

sehr zeitgenössischen Roman
ist die Hauptperson, die nicht
nur leidet und sich in Meta-

phorik suhlt, sondern aktiv
etwas gegen ihre Unsicherheit,

ihren Zorn unternimmt,
Marie fragt, geht voran urd
setzt Stein um Stein zusammen

zu einem Mosaik der

Geschichte der Welt und ihrer
Familie. «Matthias Berg» ist

ein kluges, unaufgeregtes
Buch, mit der Weisheit des

Alters geschrieben.

Yvette Z'Graggen
Matthias Berg
Lenos Verlag,
Basel 1997

«Das Ordnerloch am Himmelszelt» heisst Joachim Rittmeyers neues Buch.

Skurrile Verfremdungen des Alltags.

entwickelt Rittmeyer geradezu

kaflcaeske Züge. In seinen
Reimen begibt er sich dagegen
gerne aufPoesie-Alben-Niveau.
Dann liegt der Heiterkeitseffekt

im Kontrast von simpler
Form und bösem Inhalt.

Wer übrigens immer noch
auf der Suche nach dem idealen

Weihnachtsgeschenk für
die Liebste ist, auch der wird
bei Rittmeyer fündig.

Joachim Rittmeyer
Das Ordnerloch am
Himmelszelt
Lokwort Verlag, Bern

Joachim Rittmeyer

Das

Ordnerloch
am

Himmelszelt
Geschichten vom Drama des Alltags
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